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Romanik 1000 - 1250

Kruzifix aus Meran, 4. Viertel des 12. Jh.

Maria als “Thron Salomos”, Gurk, Mitte des 13. Jh.

Initiale-“Moralia in Job” Gregor des Großen, Citeaux. 1111

Plastik an Architektur gebunden (Bauplastik, Ornament - Fassade / Portal / 
Kapitell / Liturgisches Gerät)
- Zweck: Belehrung (Bsp.: Biblia Pauperum) / Darstellung der Weltordnung: 
  Scheidung gut/göttlich - böse/teuflisch (Bsp.: Christus als Weltenrichter / Portal)
- Ziel: Einordnung in kirchlich - weltliche Ordnung (dämonische Gestalten / 
  / Schreckbilder als Drohung - Aufforderung zur Unterwerfung / Gottesfurcht)
- Kultcharakter

Transzendenz - Entkörperlichung, Entwirklichung

streng hieratisch, frontale Ausrichtung - Starre

geistig betonte Formen und Gebärden / Expressivität

Abstraktion: Konzentration auf Wesentliches / Eindringlichkeit / 
/ Verständlichkeit

Konzentration der basikal. Architektur auf Wandfläche - Wandmalerei

- wie Plastik integrierter Bestandteil des ikonographischen Programms zur 
  Verfestigung der Gesellschaftsordnung

- Klarheit / Einfachheit - Schematismus
- flächig / ornamental - keine Raumtiefe
- starke Konturierung
- Dynamik der Linien
- Abstraktion - Verständlichkeit, Drastik, Transzendenz
- Gebärden, mimischer Ausdruck zur Verdeutlichung des Inhalts
- Bedeutungsperspektive
- Bemalung entsprechend der Bedeutung der Bauteile (Apsis = Zentrum des 
  Bildprogramms, Krypta: Leben der Heiligen, Sockelzone: Monstren + Dämonen)

- Bezug zum Stil der Wandmalerei / Stilentwicklung ähnlich - in Größerem 
  Ausmaß erhalten

  (Wandmalereien bei Restaurierung meist zerstört / Putzarbeiten)

- Prachthandschriften als Schaustücke

- in theologischen Handschriften mit wenig Schmuck:
  besondere Ausarbeitung der Zierbuchstaben (- Initialen) -  Szenen und figürliche 

 Darstellungen

Abteikirche Maria Laach, Eifel, 1093 - Anfang des 13. Jh.

romanische Kirche - Abbild soz. - relig. Weltordnung (”gottgewollte” Hierarchie)
- starre, strenge Massivität der Mauern, additiver Baukörper

“gebundenes System”: Vierungsquadrat = Maßeinheit für gesamten Baukörper
nach O - anschließend Chorquadrat / N+S Querhausarme / W - Mittelschiffjoche / 
Seitenschiffe: halbe Mittelschiffbreite, d.h. jedem Gewölbequadrat eines 
Mittelschiffjochs entsprechen je zwei Gewölbequadrate halber Seitenlänge in 
beiden Seitenschiffen / Höhenmaß Mittelschiff

- Rundbogen als zentrales Stilelement
- Steingewölbe: Kreuzgratgewölbe (Joche), Erfindung Rippengewölbe

          (Ende 11. Jh. - Gotik!)
- Stützenwechsel: rhythmischer Wechsel von Pfeilern (Mittelschiffjoch) + Säulen 

             (Seitenschiffjoch)
-Vierungsturm über Hauptaltar
- strenge Raumteilung Kleriker- / Gemeinderaum
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